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      Er wird alles tun, um sie zu bewachen und zu beschützen.

      

      Logan

      Ich bin lieber für mich allein.

      Ich verbringe meine Tage in meiner Hütte mit der Arbeit, und genau so mag ich es auch.

      Bis Vivian stolpernd auf meinem Land auftaucht und mir vor die Füße fällt.

      Ich brauche eine Sekunde, um zu begreifen, dass ich gerade meine schicksalhafte Gefährtin gefunden habe, und eine weitere Sekunde, um zu erkennen, dass sie in Gefahr ist.

      Also tue ich das Naheliegende und bringe sie nach drinnen.

      Ich rufe im Midnight Haven um Hilfe an und wache über sie, während sie versorgt wird.

      Sie schwebt jedoch immer noch in Gefahr, und mein Bär und ich werden alles tun, um unsere Gefährtin zu beschützen.

      Jetzt, wo wir sie gefunden haben, werden wir sie niemals wieder gehen lassen.

      Wir müssen nur noch einen Weg finden, Vivian das beizubringen.

      

      Vivian

      Ich habe Wochen gebraucht, um meinen Fluchtplan auszuarbeiten und auf den richtigen Moment für die Umsetzung zu warten.

      Es lief nicht gerade alles nach Plan, aber immerhin bin ich heraus, und das ist die Hauptsache.

      Jetzt muss ich mir einen neuen Plan überlegen, um Distanz zwischen mir und der Sekte zu bringen.

      Nur scheint mein Retter andere Pläne zu haben.

      Logan sagt, ich sei zu Hause und würde nirgendwohin gehen.

      Er beharrt darauf, mich zu bewachen und in Sicherheit zu wiegen.

      Ich weiß nicht, warum es sich so richtig anfühlt, in seiner Nähe zu sein, aber ich darf seinen Forderungen nicht nachgeben.

      Ich muss eine Entscheidung treffen.

      Soll ich weglaufen und mir einen weit entfernten, sicheren Ort suchen, oder soll ich bei meinem Beschützer bleiben und darauf vertrauen, dass er mich immer beschützen wird?
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      Logan

      

      Ich hole tief Luft, während ich die Armlehne des Schaukelstuhls fertig abschleife, und richte mich von der Werkbank auf.

      Mein Rücken protestiert sofort.

      »Verdammt«, murmele ich und drücke eine Hand gegen den Schmerz.

      Ich lasse die Schultern kreisen und versuche, die Steifheit loszuwerden. Stundenlang über Holz gebeugt zu verbringen, hinterlässt nun mal seine Spuren, aber ich würde es gegen nichts in der Welt eintauschen. Der Duft von Sägemehl hängt dick in der Luft meiner Werkstatt, und das Sonnenlicht fällt schräg durch die offenen Scheunentore ein und lässt die winzigen goldenen Partikel aufleuchten, die um mich herumschweben.

      Das ist meine liebste Tageszeit. Die Welt ist still und friedlich. Genau so, wie ich es mag.

      Ich fahre noch einmal mit der Handfläche über die glatte Lehne des Schaukelstuhls und suche nach rauen Stellen. Die Maserung der Eiche schwingt in weichen Wellen unter meiner Hand, und Zufriedenheit macht sich in meiner Brust breit.

      Perfekt.

      Dieses Stück habe ich für ein Paar im Ort gebaut, das gerade sein erstes Baby bekommen hat. Ein stabiler Schaukelstuhl für späte Nächte und müde Eltern. Er wird Generationen überdauern.

      Das ist es, was ich an der Holzbearbeitung liebe. Man erschafft etwas Solides. Etwas Reales. Etwas, das bleibt.

      Im Gegensatz zu Menschen.

      Meine Hütte liegt am äußersten Rand des Landes von Midnight Haven, tief in den Bäumen versteckt, wo sich die meisten Leute nicht hintrauen. Das ist Absicht. Ich habe den Ort vor Jahren selbst gebaut und sichergestellt, dass er weit genug entfernt ist, damit niemand uneingeladen auftaucht.

      Ruhe und Frieden. Das ist alles, was ich brauche.

      Ich stelle den Schaukelstuhl beiseite, damit die Lasur trocknen kann. Während ich mir die Hände an einem Lappen abwische, trete ich hinaus in die späte Nachmittagssonne.

      Die Berge erstrecken sich um mich herum, mit endlosem Wald, der sich über die Hügel wälzt. Kiefern- und Zedernduft erfüllen die Luft, und der Wind raschelt durch die Baumwipfel.

      Die meisten Menschen würden diese Stille als einsam empfinden. Ich finde sie perfekt. Außer heute. Heute fühlt sich etwas… seltsam an.

      Mein Bär ist seit Sonnenaufgang unruhig. Er läuft in meinem Hinterkopf auf und ab wie ein eingesperrtes Tier.

      Lauf, grummelt er.

      »Ich weiß«, murmele ich leise vor mich hin.

      Normalerweise bedeutet es, dass er sich die Beine vertreten muss, wenn er so wird. Wandeln und durch den Wald rennen beruhigen ihn normalerweise, aber dieses Gefühl, das sich in meiner Brust zusammenzieht, will nicht so recht zu dieser Erklärung passen.

      Trotzdem würde ein Lauf nicht schaden.

      Ich steige von der Veranda und gehe in den Garten hinter der Hütte, wobei ich im Gehen meinen Nacken dehne. Das Gras ist weich unter meinen Stiefeln, und der Waldrand wartet hinter der Lichtung.

      Dann halte ich inne.

      Mein Bär wird in meinem Inneren vollkommen still, und wir spannen uns beide an, auf der Suche nach dem, was mir die Nackenhaare zu Berge stehen lässt.

      Jeder Muskel in meinem Körper verkrampft sich.

      Irgendetwas stimmt nicht.

      Der Wald ist zu still geworden. Keine Vögel zwitschern, keine Eichhörnchen huschen herum, kein Windhauch raschelt in den Blättern. Nur Stille.

      Ich drehe langsam den Kopf und mustere den Waldrand.

      Wahrscheinlich nichts, sage ich meinem Bären.

      Er ist anderer Meinung, jetzt hellwach, während er sich in meinem Geist nach vorne drängt.

      Hier ist etwas, knurrt er.

      Ein leises Rascheln dringt durch die Bäume, und ich kneife die Augen zusammen. Es kommt aus dem dichten Gebüsch auf der Ostseite der Lichtung.

      Langsam, vorsichtig gehe ich in diese Richtung, jeder Schritt abgemessen. Meine Ohren lauschen nach jedem Geräusch, während meine Augen das Unterholz absuchen, aber alles, was ich sehe, sind die üblichen Äste, Blätter und Schatten.

      Das Rascheln ertönt erneut, diesmal näher. Mein Herz pocht fester in meiner Brust, während das Geräusch lauter wird. Was immer es ist, es bewegt sich schnell und hält direkt auf mich zu.

      Dann plötzlich –

      Das Unterholz explodiert förmlich. Eine Gestalt bricht durch die Bäume und stürzt vor meinen Füßen zusammen.

      Ich erstarre.

      Mein Instinkt ringt noch damit, ob ich wandeln soll. Ein Schock durchfährt mich, als ich auf die kleine Gestalt hinabblicke.

      Eine Frau.

      Sie liegt im Gras ausgestreckt, ihr Atem geht stoßweise, ihr dunkles Haar ist in ihrem Gesicht verfilzt. Schmutz und Kratzer bedecken ihre Arme, und ihre Kleidung ist zerrissen, als wäre sie stundenlang durch den Wald gerannt.

      Mein Bär brüllt in meinem Kopf.

      Gefährtin, donnert er.

      Das Wort ist so laut, dass es mir die Luft aus den Lungen presst und mich fast betäubt. Ich brauche eine Sekunde, um zu verarbeiten, was er sagt, und er springt mir direkt in die Kehle.

      Beanspruche sie! befiehlt er.

      Ich blinzle. Was?

      Dann nehme ich ihren Duft wahr. Er ist süß, weich… und mein.

      Die Erkenntnis trifft mich wie ein Blitzschlag.

      Sie ist meine vorbestimmte Gefährtin.

      Heilige Scheiße, ich habe sie gefunden.

      Sie stöhnt leise, kaum bei Bewusstsein, und versucht sich hochzustemmen, bevor sie wieder in sich zusammensackt. Panik schnürt mir die Kehle zu, als ich neben ihr auf die Knie sinke und sie untersuche.

      Wo ist sie verletzt? denke ich verzweifelt, während mein Bär in meinem Kopf brüllt.

      »Hey«, sage ich und versuche, beruhigend zu klingen. Ich bin mir nicht sicher, ob mir das gelingt. Meine Stimme ist eingerostet vom Mangel an Übung.

      Ich räuspere mich, meine Finger streifen über sie, und ich spanne den Kiefer an, als ich spüre, wie kalt sie ist. Zu kalt.

      »Ganz ruhig«, murmele ich, als sie versucht, sich zu bewegen.

      Ihre Wimpern flattern, und für einen Sekundenbruchteil sehe ich sie. Hellblaue Augen, so klar, dass sie mich an den See nördlich meines Grundstücks erinnern.

      Dann rollen sie nach hinten und sie wird schlaff.

      Mein Bär knurrt heftig in meinem Kopf. Rette sie! Beschütze sie vor dem, wovor sie weggelaufen ist.

      »Ich weiß«, murmele ich leise.

      Ich hebe sie in meine Arme und bette sie eng an mich. Sie ist zierlicher, als ich erwartet hätte. So kurvig und weich. Ihr Kopf sinkt gegen meine Brust, während ich aufstehe, und ihr Duft hüllt mich erneut ein.

      Gefährtin. Mein.

      Das Wort hallt durch jeden Teil von mir.  Mein Bär bäumt sich mit besitzergreifendem Stolz auf.

      Unsere, korrigiert er.

      Er ist aufgeregt. Ich bin es auch, aber ich muss mich jetzt auf sie konzentrieren. Ich brauche einen Plan. Sie ist verletzt, und was auch immer sie verfolgt hat, könnte noch in der Nähe sein.

      Ich blicke zurück zum Wald. Der Forst ist wieder still geworden.

      Zu still.

      Meine Instinkte schreien »Gefahr«.

      Ohne eine weitere Sekunde zu verschwenden, trage ich sie in die Hütte. Die Haustür schwingt mit einem Stoß meiner Schulter auf, und ich beeile mich, sie vorsichtig auf das Sofa im Wohnzimmer zu legen.

      Einen Moment lang starre ich sie an. Ihr Gesicht ist blass unter dem Schmutz und den Kratzern. Ein blauer Fleck bildet sich an ihrem Kiefer, und ihre Lippen wirken trocken und rissig. Sie ist erschöpft.

      Sie muss schreckliche Angst gehabt haben, um so zu rennen, denke ich.

      Mein Bär fletscht in mir die Zähne. Sie wird nie wieder solche Angst haben müssen, gelobt er.

      Ich nicke zustimmend, während Wut durch meine Brust brennt. Wer zum Teufel hat ihr das angetan?

      Wir werden sie finden, schwört mein Bär. Und wir werden sie büßen lassen.

      Bevor ich das tun kann, muss ich meiner Gefährtin jedoch Hilfe holen. Ich mag ein Einzelgänger sein, aber ich habe ein paar Freunde im Rudel. Ich schnappe mir mein Handy von der Küchentheke und rufe Knox an. Er ist mein engster Freund hier, derjenige, den ich am längsten kenne, und ebenfalls ein Bärenwandler. Er mag meinen Wunsch nach Einsamkeit nicht ganz verstehen, aber er respektiert ihn.

      Ich wähle die Nummer, und das Telefon klingelt zweimal.

      »Logan? Ist alles okay?«, fragt Knox, die Besorgnis in seiner Stimme ist deutlich hörbar.

      »Nein«, gestehe ich. »Ich brauche einen Arzt bei meiner Hütte. Sofort.«

      »Bist du verletzt?«

      Ich weiß, dass er sich fragt, wie schlimm es sein muss, wenn mein Bär mir nicht bei der Heilung helfen kann.

      »Nicht ich. Meine Gefährtin.«

      »Deine Gefährtin?«

      Stolz erfüllt mich bei diesem Wort.

      »Ja. Sie ist auf meinem Grundstück aufgetaucht und zusammengebrochen. Sie ist eiskalt, und es ist offensichtlich, dass sie vor jemandem oder etwas weggelaufen ist. Sie ist voller Schrammen.«

      »Ist sie vor dem Kult geflohen?«, fragt Knox mit leiser, tödlicher Stimme.

      »Ich weiß es nicht. Ich habe niemanden gesehen, der sie verfolgt hat, und sie ist momentan bewusstlos.«

      »Wir sind gleich da«, verspricht Knox und beendet das Gespräch.

      Ich lege das Telefon weg und kehre an die Seite meiner Gefährtin zurück. Sie hat sich nicht bewegt, nicht einmal geregt. Unbehagen erfüllt mich.

      Ich knie mich neben sie und streiche ihr das Haar aus dem Gesicht. Sie ist wunderschön. Selbst bewusstlos und schmutzig lässt sich das nicht leugnen. Mitternachtsschwarzes Haar, weiche Haut, Kurven, von denen ich instinktiv weiß, dass sie perfekt in meine Hände passen werden. Und diese blauen Augen, die ich kurz erblickt habe.

      Mein Bär grollt, während er in mir auf und ab läuft. Er ist in höchster Alarmbereitschaft und lauscht auf jede Bedrohung außerhalb der Hütte.

      Ich blicke aus dem Fenster und suche die Bäume und Büsche nach Anzeichen für irgendetwas Ungewöhnliches ab, aber es ist alles ruhig.

      Ich schaue zurück zu meiner Gefährtin und lächele sanft. Es fühlt sich immer noch nicht real an, dass ich sie endlich gefunden habe.

      Das Knirschen von Kies draußen erregt meine Aufmerksamkeit. Ich blicke auf und entspanne mich, als ich sehe, wie Knox und der Arzt aus einem Auto steigen und eilig auf meine Hütte zukommen.

      Knox stürmt durch meine Haustür. »Aus welcher Richtung kam sie?«

      Ich deute auf meinen Geräteschuppen. »Links von meiner Werkstatt.«

      Er stürmt los.

      Ein weiteres Auto fährt vor, und drei weitere Männer steigen aus und schließen sich schnell Knox an.

      »Sie werden ihre Fährte aufnehmen und sehen, aus welcher Richtung sie kam«, erklärt der Arzt. »Ich bin Christian. Ich glaube, wir haben uns noch nicht offiziell vorgestellt.«

      »Logan. Danke fürs Kommen.«

      Christian schenkt mir ein freundliches Lächeln, während er näher an meine Gefährtin herantritt.

      Es bringt mich fast um, aber ich trete zurück und gebe ihm Raum, sie zu untersuchen und zu behandeln. Ich stehe über ihm, die Arme vor der Brust verschränkt, und beobachte, wie er ihren Puls fühlt, ihre Pupillen kontrolliert und vorsichtig ihr Handgelenk hebt.

      »Sie ist dehydriert«, sagt er nach einem Moment. »Und völlig erschöpft.«

      »Wird sie wieder gesund?«

      Christian blickt auf und lächelt aufmunternd. »Sie wird wieder gesund. Sie muss sich ausruhen. Ich lasse dir ein paar Medikamente da und lege ihr eine Infusion. Ich komme wieder, um nach ihr zu sehen, und gebe dir meine Nummer, falls sich etwas ändert.«

      Erleichterung durchströmt meine Brust, während ich beobachte, wie er medizinische Ausrüstung aus seiner Tasche holt.

      »Irgendeine Ahnung, wer sie ist?«, fragt er, während er die Infusion legt.

      »Nein. Noch nicht.«

      »Das sollte ihr erst mal helfen«, sagt Christian und prüft den Tropf. »Ich komme gleich morgen früh wieder. Wenn sie aufwacht, versuch, sie dazu zu bringen, etwas zu trinken, am besten etwas mit Elektrolyten. Essen kann sie auch, aber nur leichte Sachen, Suppenbrühe oder Götterspeise.«

      Ich habe nichts davon im Haus und erstelle im Kopf eine Liste, damit ich zum Laden fahren kann.

      Und sie allein lassen? knurrt mein Bär.

      Ich zucke bei dem Gedanken zusammen.

      »Keine Spur von irgendjemandem da draußen«, sagt Knox, als er mit den Männern von vorhin wieder hereinkommt. Er sieht stinksauer aus. »Die Spur führte allerdings zurück zum Kult.«

      Ich balle die Fäuste an den Seiten.

      Knox neigt den Kopf in Richtung der anderen Männer. »Logan, das sind Ansel, Pryce und Julian. Jungs, das ist mein Kumpel Logan.«

      Ich nicke allen kurz zu.

      »Wir können bleiben. sichergehen, dass sie nicht zurückkommen«, schlägt Ansel vor.

      »Wir werden eine Patrouille einrichten«, fügt Pryce hinzu.

      »Was brauchst du?«, fragt mich Julian.

      »Ein paar Vorräte. Christian sagt, sie braucht Elektrolyte und leichte Kost, wenn sie aufwacht.«

      »Schick mir die Liste, und ich fahre zum Laden«, sagt Julian.

      Ich nicke dankbar. »Danke. In meinem Büro ist Geld–«

      »Mach dir keinen Kopf darum. Kümmere dich einfach um deine Gefährtin«, sagt er.

      

      Zum ersten Mal seit Ewigkeiten bereue ich mein einsiedlerisches Dasein. Die Leute von Night Grove Falls sind alle so freundlich und hilfsbereit. Vielleicht hätte ich mich mehr bemühen sollen, sie kennenzulernen.

      »Wir sind bald zurück«, sagt Knox und klopft mir auf die Schulter.

      »Alles klar. Danke noch mal.«

      In der Hütte kehrt wieder Stille ein, als sie gehen. Bernsteinrotes Licht fällt durch die Fenster, während die Sonne hinter den Bergen versinkt. Ich nehme mir einen Moment Zeit, um den Anblick zu genießen, bevor ich mir einen Stuhl neben das Sofa ziehe, um mich zu meiner Gefährtin zu setzen.

      Sie rührt sich leicht im Schlaf. Mein Bär beruhigt sich in mir, bleibt zwar wachsam gegenüber jeder Bedrohung, ist aber jetzt friedlicher, da sie bei uns ist.

      Ich lehne mich vornüber, stütze die Ellbogen auf die Knie und lasse meine Augen über ihr Gesicht wandern.

      »Du gehst nirgendwohin«, murmele ich leise. »Hier bist du sicher. Ich werde dich immer beschützen. Ich werde dir alles geben, was du brauchst, alles, was du willst.«

      Sie bewegt sich erneut und rollt sich ein Stück näher zu mir.

      Ich lächele. Sie mag es noch nicht wissen, aber sie ist jetzt zu Hause, und ich werde sie mit meinem Leben verteidigen.

      Niemand rührt meine Gefährtin an. Niemand nimmt sie mir weg.

      Niemals.
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